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Deutſchlands Fiel Kein weicher Friede
Annahme des neuen 15 Milliarden Kredits Erregung in der holländ ſchen Oeffentlichkeit

Eine franzöſiſche Offenſive in Lothringen
Erhöhte Kampftätigkeit in Lothringen Die gegneriſchen Vorbereitungen Weit vorgeſchrittene

Einleitung Reichliche deutſche Abwehrkräfte Ruhige deutſche Zuverſicht
Berlin 19 März Privattelegramm

kannte Kriegsberichterſtatter Alfred Richard Meyer meldet
von der Lothringer Front Seit Tagen iſt die ſolange Zeit
ſcheinbar ruhige Front in Lothringen zu einer erhöhten
Kampftätigkeit erwacht Gegneriſche Vorbereitungen die
wir trotz aller Heimlichkeit mit der ſie hetrieben wurden ſeit
langem und ohne Unterlaß verfolgen beginnen ſich zu ent
hüllen und erkenntlich zu machen Sie ergeben das deutliche
Bild einer weitvorgeſchrittenen Einleitung zu S nAngriffsabſichten der Franzoſen Allen dieſen metho ſchen

Arbeiten des Gegners gegenüber haben wir uns bisher rein
abwehrend verhalten und dieſer Standpunkt darf an dem
Abſchnitt an dem ich dieſe Zeilen ſchreibe auch für den Fall
daß der Franzoſe eine breitere Schlacht ausführen ſollte
unſer weiteres Verhalten beſtimmen Wir können den
großen Anſtrengungen unſerer Gegner mit völliger Ruhe ent

Der Fe y gegenſehen Die Abwehrkräfte über die wir verfügen können
mehr als reichlich bezeichnet werden Sie werden auch
wenn der gute Geiſt einer Truppe als Gewähr für einen
ſtarken Erfolg gelten kann die Franzoſen erkennen laßen
daß wir dort wo wir nicht offenſiv zu werden gedenken un
ſeren Schild mit ungeminderter Kraft vor unſere Grenze
halten Weiter teilt der Kriegsberichterſtatter mit daß in
den nächſten Tagen an dieſer Front der inſpizierende Beſuch
des Kaiſers des Generalfeldmarſchalls und des Erſten
Generalquartiermeiſters erwartet wird Wir dürfen der
Entwicklung der Kämpfe in Lothringen mit voller Ruhe
entgegenſehen Die deutſchen Helden die in der kommenden
Schlacht in Lothringen ſtehen werden nicht minder an den
Erfolgen des Ganzen Teil haven als die deutſchen Kämpfer
an den anderen Frontuabſchnitten

wwwwowweeeeeeeneea
Deutſcher Fbenöbericht

WTB Berlin 19 März abends Amtlich
Regen ſchränkte an der Weſtfront die Gefechtstätig

keit ein

An der RNordfront von Verdun und im Paroy
Walde blieb das Artilleriefeuer lebhaft u

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Reues

Wiener Berächt
WTB Wien 19 März Amtlich wird verlautbart
Keine Ereigniſſe von Belang

Der Chef des Generalſtabes

kin Kaiſer Telegramm an Schleswig
Holſtein

Ein Friede für die Intereſſen Deutſchlands
WTB Kiel 19 März Drahtnachricht Auf das Be

grüßungstelegramm ves hier tagenden ſchleswig holſteiniſchen
Provinziallandtages iſt folgende Antwort Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs eingelaufen t

Dem ſchleswig holſteiniſchen Provinziallandtage ſage
ich von Herzen Dank für ſeinen Huldigungsgruß aus dem
ich mit Freude ſeine Zuverſicht und das Gelöbnis der
Provinz zum Ausharren entnehme Unſer deutſches
Schwert hat ſich als beſter Schutz erwieſen
und wird es bleiben in dem kommenden ſchweren
Entſcheidungsringen Das Heimatheer in Stadt
und Land meiner treuen Provinz Schleswig Hoiſtein
wird des bin ich gewiß der unermüdlichen Armee und
der unſeren Feinden den Lebensatem raubenden Marine
treu zur Seite ſtehen Der Siegespreis ſoll und wird
nicht fehlen Kein weicher Friede ſondern
einer welcher den Intereſſen Deutſchlands
entſpricht Das walte Gott

Wilhelm R

Bewilligung des neuen Kriegskredites
WTB Berlin 19 März Der Reichstag hat heute in

1 und 2 Leſung die Kredjtvorlage von 15 Milliarden Mark
angenommen Siehe auch Reichstagsbericht

Die Unzufriedenheit der holländiſchen
Oeffentlichkeit

Gegen ein Nachgeben
Rotterdam 19 März Eigene Drahtnachricht

Ausnahmslos erklärten ſich alle Sprachrohre der holländiſchen
Oeffentlichkeit gegen die geſtrige Erklärung Man kritiſiert
es daß die Regierung nicht mehr Stolz gezeigt hat und nicht
verſucht hat zu ſehen wie weit man mit den heimiſ Ge
treidevorräten gekommen wäre anſtatt ſich jetzt dieſer ſchmach
vollen Forderung der Entente zu unterwerfen Außerdem
wird behauptet daß England gar nicht damit gerechnet habe
daß ſeine r latt genehmigt werden Die Entente
erhalte mnéhr als ſie ſelbſt erhoffte ſagt der Nieuwe Rotter
damſche Courant und weiſt darauf hin daß die in den hollän
diſchen Häfen liegenden britiſchen Dampfer zur Abfahrt bereit

lagen offenbar weil ſie Repreſſalien befürchteten Jnzwiſchen
wird von verſchiedenen Seiten darauf hingewieſen daß noch
lange nicht feſtſteht o b der s von Holland verlangte Ver
gleich tatſächlich zur
wird da nur noch geringe Ausſicht dafür beſteht daß
die Entente die holländiſchen Gegen bedingungen an
nehmen wird

Stimmen ſchwerer holländiſcher
Enttäuſchung

Das Beiſpiel Sriechenlanös
WTB Amſterdam 19 März Drahtnachricht Aus

den Leitartikeln der heutigen Morgenblätter ſpricht ſchwers
Enttäuſchung über die Nachgiebigkeit der Regierung gegen
über den Alliterten Der Nieuwe Rotterdamſche Tourant
ſchreibt Das niederländiſche Volk ſchien zu großen
Opfern bereit wenn die Regierung für das was ſir
für recht und billig hielt und was die Ehre des Lande ge
bot eintreten wollte Da kam plötzlich die Rachricht daß St

Regierung die engliſchen und amerikaniſchen Farderungen
die man allgemein für unannehmbar hielt angenommen hat
Damit hat ſie unzweifelhoft das nationale Empfinden eines
P Teiles der Nation ſchwer verletzt wenn es auch nicht
berall ſo intenſiv ſein mag wie bei einem Offizier der uns

geſtern die Ja ſtellte ob jetzt unſere Armee nicht dems
biliſiert wer könnte, da wir doch nicht die Abſicht hätten
uns dem ange zu widerſetzen t

Der Haagſche Korreſpondent des Allgemeen Handels
blad ſchreibt Man denkt unwillkürlich an das ab
ſchreckende Beiſpiel Sriechenlands Die geſtrige
Erklärung der Regierung hat in der Kammer bei vielen Ab
geordneten Beſtürzung und auch Enttäuſchung
hervorgerufen Der Korreſpondent glaubt daß die
Haltung der Regierung die meiſten überraſcht habe im
Grunde doch mit der herrſchenden Stimmung des Landes
übereinſtimme die um jeden Preis den Krieg ver
meiden wolle Der Korreſpondent bezweifelt daß die Re
gierung keine andere Wahl gehabt habe als um den Preis
einer ſofortigen Getreidezufuhr nachzugeben und ſtellt die
ger ob es nicht möglich geweſen wäre Faee auf dle

efahrvonEntbehrungenden nächſten Herbſt
abzuwarten und damit wenigſtens etwas von dem Stolze
der Nation zu retten

Der Nieuwe Courant ſchreiht Wir hätten von der
Regierung eine Weigerung erwartet Eine gewiſſe
Entſchuldigung für dieſe Enttäuſchung werden wir in dem
Umſtand finden daß auf keine andere Weiſe der Fehlbetrag
an Lebensmitteln eingeholt werden könnte

Einſtellung der deutſchen Kohlenzufuhr
nach Holland

5Haeaag 18 März rivattelegramm Das L T
meldet Der Nieuwe Arnhemſche Courant meldet daß ſeit
geſtern nach Annahme des Ultimatums durch Holland die
deutſche Steinkohlenzufuhr nach Holland eingeſtellt worden iſt

Roſtow im Beſitz von deutſchen
Gefangenen

Die

Don beſa ichiſcheh gen a re en heler
Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

und

zerwirklichung kommen

noch ſo

F aEin trauriger Diplomat
Die Denkſchrift des Fürſten Lichnowsky

Karl Max ſechſter Fürſt Lichnowsky Großagrarier in
Preußiſch und OeſterreichiſchSchleſien Neffe des im Jahre
1848 in Frankfurt a M zuſammen mit dem General von
Auerswald ermordeten Parlamentariers Grafen Lichnowsky
hat in ſeiner mehrjährigen Tätigkeit als Botſchafter Deutſch
lands an der Themſe bewieſen daß er den guten Willen be
ſaß an einer Verbeſſerung der deutſch engliſchen Beziehungen
mitzuarbeiten Schon während er ſein Fideikommiß Kuchelna
und ſeine Herrſchaft Grätz als ein vorübergehend in den
Ruheſtand getretener Wirkl Legationsrat und Geſandter be
wirtſchaftete gebrauchte er ſchriftlich in Artikeln und münd
lich als Mitglied des Herrenhauſes manch kluges Wort das
ein Bedauern darüber aufkommen ließ daß ein ſo begabter
Kopf mit glänzenden Beziehungen nicht für das Reich nutz
bar gemacht wurde Wer venkt in nationalen Kreiſen heute

Wer würde nach dem fkandalöſen Tagebuch des
durchlauchtigſten Diplomaten nicht wünſchen daß er nicht
wieder in den Reichsdienſt getreten wäre daß er auf ſeinen
12 000 Hektar Bodenbeſitz in Kuchelna und Grätz lieber Ge
treide Rüben und Kartoffeln angebaut hätte Jm Anbar
von Lebensmitteln hätte er ſich auf rechtſchaffene Art und
Weiſe das Kriegshilfsverdienſtkreuz erwerben können durch
das Schreiben eines unerhörten Tagebuches hat er ſich für
immer einen unſchönen Namen gemacht der auch von künf
tigen Geſchlechtern nur mit geringer Sympathie e enannt m

matenſtube durchgemacht Unter Fürſt Bülow gehörte er der
Geſandtſchaft in Bukareſt an unter Fürſt Eulenburg war er
Sotſchaftsrat an der Wiener Botſchaft Und voch hat er
noch zu wenig gelernt und begriffen Einzelne Talente fehlen

ihm ganz während andere Eigenſchaften bei ihm eine zu
ſtarke Ausprägung gefunden häben

Das fehen wir jetzt an dem Tagebuch das der Sache
Deutſchlands ſo großen Schaden bereitet Von dieſem Tage
buch das eine im Auguſt 1916 verfaßte vertrauliche Denk
ſchrift des Fürſten Lichnowsky darſtellt iſt ſeit langem die
Rede Das deutſche Volk hörte ſeit Wochen etwas flüſtern
und raunen über dieſe Denkſchrift es wußte daß ſie unſeren
Gegnern ein wertvolles Material iſt wußte auch daß man
ſich im Hauptausſchuß darüber unterhalten hatte nur die
eigenen Regierungsorgane ſchwiegen ſich darüber aus Das
iſt faſt noch mehr zu veklagen wie das jämmerliche Machwerk
des Fürſten ſelbſt Die Regierung mußte ſich doch ſagen daß
die Wertſchätzung dieſer Schrift im Auslande ins Ungeheure
wächſt wenn man ihr Bekanntwerden im eigenen Jnlande
unterdrückt Wir ſtehen nicht an zu erklären daß die
Unterdrückung dieſer fürſtlichen Pridat
arbeit einerder ſchwerſten Fehler der Regie
rung während des Krieges war Es lag gar
kein Grund vor dieſem Dokument zu einer Bedeutung
künſtlich zu verhelfen die es ſonſt kaum jemals bekommen
haben würde Wer kürzlich die politiſch nicht ganz zu ver
teidigende Depeſche Bethmann Hollwegs an den damaligen
Botſchafter von Schön vom 31 Juli 1914 verurteilte muß
ſich jetzt auch in ſchärfſter Form gegen die Waffe wenden die
Fürſt Lichnowsky ob freiwillig oder gegen ſeinen Willen iſt
gleichgültig unſeren Gegern zur Aufpeitſchung ihrer kriegs
müden Völker geliefert hat Gleich bedauerlich iſt daß die
Verhandlungen des Hauptausſchuſſes über dieſe Frage nicht
zur ſofortigen Veröffentlichung gekommen ſind Die Be
ratungen fanden bereits am Sonnabend ſtatt Sie waren
vertraulicher Natur was bekanntlich Gott ſei s geklagt
niemals ein Grund war daß der Verhandlungsſtoff nicht doch
bekannt wurde Wenn keine Bureaudiener oder Regierungs
beamte für derartige Jndiskretionen ſorgen dann ſind es
ſchließlich zeilenhonorarhungrige Parlamentarier die weil
ſie oft mehr erfahren ſchädlicher wirken können als Journa
liſten mit den gleichen Eigenſchaften Am Sonnabend fanden
die Verhandlungen ſtatt am Sonntag konnte man in Wien
bereits etwas über dieſe vertaulichen Erörterungen leſen
und am Montag waren die ſo bereicherten Wiener Blätter
auch überall in Deutſchland zu haben ohne daß ein amtlicher
deutſcher Bericht exiſtierte Auf dieſem Umwege erfahren
wir daß Vizekanzler von Payer feſtgeſtellt haben ſoll daß

Lichnowsky die Denkſchrift aus gekränktem Ehrgeiz verfaßt
haben ſoll was vorher bereits die Köln Volksztg feſt
geſtellt hatte und daß er im übrigen u a auch zugab daß
die deutſche Diplomatie vordem Kriege große
Fehler gemacht habe und einer dringenden Reform be

dürfe die jedoch erſt nach dem Kriege durchgeführt werden
könne Die Wiener konnten bei ihrem Sonntags Frühſtück



S See darüber den Kopf ſchürteln

e weitere Beſprechung der Friedensverträge im Reichstage
rung einen Diplomaten mit den Mängeln Lichnowskys ſo
lange auf ſeinem Poſten belaſſen habe Für die Sozial
demokrgtie verurteilte Scheidemann die die vaterländſſchen
Intereſſen ſchädigende fürſtliche Schreibarbeit Vom fort
ſchrittlichen Abgeordneten Müller Meiningen hören wir auf
dem Umwege über Wien daß er auf Grund des Blaubuches
der italieniſchen Regierung auch dem einſtigen Votſchafter
in Rom Herrn von Flotow ſchwere Vorwürfe machte
Weiter haben angeblich in jenen vertraulichen durch Schwatz
haftigkeit bekannt gewordenen Erörterungen noch der Natio
nalliberale Dr Streſemann Unterſtaatsſekretär Frhr von
Stumm und die Sozialdemokraten Haaſe und Cohn ge
ſprochen

Fürſt Lichnowsky der übrigens auch den ehemaligen
Iſterreichiſch ungariſchen Botſchafter in London Grafen Menz
dorf ſchwer bloßſtellt worüber man ſich zur Abwechſlung in
Wien weniger eifrig unterhält behauptet in ſeiner Denk
ſchrift ſchließlich daß der gegenwärtige Krieg hätte vermieden
werden können und daß es die Schuld Deutſchlands war
wenn das nicht geſchah Lichnowsky meint daß wir durch
unſer Eintreten für OeſterreichUngarn Rußland dauernd vor
den Kopf geſtoßen hätten Nach ihm hätten wir unſeren Ver
bündeten in den Balkanfragen jede Unterſtützung verſagen
ſollen Daß dann das Bündnis mit Oeſterreich Ungarn in
die Brüche gegangen wäre und daß wir dadurch die habs
burgiſche Doppelmonarchie unſerem Feinde in die Arme ge
trieben hätten iſt dem Fürſten Lichnowsky anſcheinend nicht
klar geworden Nach ihm hätten wir auch im Schutze Eng
lands wohl geborgen leben können Mit rührend kindlicher
Naivität glaubt er alles was ihm engliſche Politiker geſagt
haben Nach dem Fürſten Lichnowsky ſind wir es auch ge
weſen die das wohlwollende und freundſchaftsbereite England
inmer wieder zurückgeſtoßen haben Dieſe Zierde der deut
ſchen Diplomatie läßt auch durchblicken daß ſie den Bau
unſerer Flotte die Englands Unwillen erregte ver
urteilt Langatmige Ausführungen macht der fürſtliche
diplomat über ſeine geſellſchaftlichen Erfahrungen in London
Alles das würde man ſich zur Not noch gefallen laſſen Dann
aber meint Lichnowsky ſchließlich daß es in den letzten Juli
jagen des Jahres 1914 deshalb zu keiner Verſtändigung mehr
kam weil man ſie in der Berliner Wilhelmſtraße hintertrieb
um ihn um perſönlichen DiplomatenErfolg zu bringen
Das klingt ſo krankhaft daß man annehmen könnte der Ver
faſſer habe zeitweilig an Verfolgungswahn gelitten Nach
der Köln Volksztg bringt es Lichnowsky in ſeiner ſchmach
vollen Schrift fertig die ruſſiſche Geſamtmobilmachung als
ein unerhebliches harmloſes Ereignis hinzuſtellen aus dem
vir gar keine poſitiven Folgen zu ziehen brauchten Was
rber wäre geworden wenn wir wirklich gewartet hätten bis
Rußland reſtlos mit ſeinen Rüſtungen fertig war Richt
nur Oſtpreußen wäre den Ruſſen zum Opfer gefallen ſondern
auch Weſtpreußen Poſen und Schleſien Darüber kann in
einigermaßen geſunden Menſchenhirnen kein Zweifel ſein

Die ganze Denkſchrift atmet den Geiſt der gekränkten
Eitelkeit eines verkannten Genies Sie iſt von einer ſo ver

ichen Unkenntnis gehalten der beſchei
Weor den

Krieg gewollt und künſtlich herbeigeführt hat iſt im Laufe
des Krieges oft genug durch einwandfreie Dokumente klar
gelegt worden Wir brauchen hier nur an die Aeußerungen
zahlreicher feindlicher Diplomaten an die Funde in den
Brüſſeler Archiven und nicht zületzt an die Ergebniſſe des
Suchomlinow Prozeſſes erinnern Für das deutſche Volk iſt
dieſe Frage durchaus einwandfrei geklärt Deshalb iſt es
das ſei nochmals betont auch zu bedauern daß man mit dieſer
Denkſchrift Geheimnistuerei getrieben hat Fürſt Lichnowsky
hat unſeren Feinden Waffen geliefert die ſo unſinnig und
lächerlich ſie auch ſind ihnen hoch willkommen ſein werden
Den Schaden den er angerichtet hat kann er nicht wieder
gut machen Richt genug aber kann man ſich wundern daß
die deutſche Diplomatie einen Mann mit der
artigen Fähigkeiten und Eigenſchaften n
ihren Reihen zählen konnte einen Mann der
trotz ſeiner jahrelangen Anweſenheit jenſeits des Kanals
bei aller perſönlichen Denkfreiheit über die Kriegsurfachen

nicht einmal das britiſche Wort begriffen hat Recht
der Unrecht es iſt mein Vaterland

O H

Aus Fürſt Lichnowskis Denkſchriſt
Ueber den Jnhalt der Dentkſchrift des Fürſten Lichnowsky

wird weiter berichtet
Fürſt Lichnowsky ſieht das Unglück unſerer auswärtigen

Politik ſchließlich ſogar auch die eigentliche Urſache des Welt
krieges in dem r Bündnis

Den Krieg verurſacht habe die mittelenropäiſche Tdee des
Berliner Auswärtigen Amtes und der von uns inſzenierte Kampf
um Berlin Bagdad
Der Fürſt belegt dieſe Anſichten u a mit f Tat
ſachen Die engliſchen Miniſter Grey und Asquith die in den
entſcheidenden Auguſttagen 1914 die engliſche Politik ſeiteten ſind
nach Fürſt Lichnowsky Ehrenmänner vom Scheitel bis
zur Sohle die nie an den Ausbruch eines Krieges geglaubt
haben geſchweige denn ihn vorbereiteten Greyy ſo führt
Lichnowsky aus iſt einer der harmloſeſten Men der Welt
Der ehemalige Londoner Premierminiſter Asquith iſt ein Gentle
man der Grey in nichts zurückſteht Als Li y im Augu
1914 abberufen wurde und damit der Krieg zwiſchen Deutſchla
und England unvermeidlich war iſt wie der Fürſt erzählt Asquith
ſelbſt mit ihm zum Londoner Bahnhof gefahren und beim Ab
ſchied ſind Asquith die dicken Tränen die Wangen
hinuntergekollert Zum Schluß ſchildert Lichnowskn
wie vertrauensvoll man ihm immer in England entgegengekommen
ſei er ſei ſo oft von der engliſchen Königin zum Diner vom
König zur Fuchsjagd uſw eingeladen worden

Auch ſeine Oeſterreich Feindſchaft belegt Fürſt
Lichnowskz mit einer Tatſache Als er von London abgefahren
jei habe ihm der öſterreichiſche Botſchafter Graf Meazdor
ſchadenfroh verſichert e r bleibe da Später habe er
Lichnowsky auf Fahrt von London nach Dover im Zuge ge
hört Menzdorf habe früher erklärt das ganze politiſche Agen

geweſen Der

wen Berlin 19 März
m Anfragen

beantwortet Zu einer Anfrage über Verpfl von
Landſturmleuten im Korpsbezirk Hannover auf Dienſt
leiſtung für mindeſtens vier Monate nach der Demobil
machung wird lerungeee erwidert es ſei für die Ueber
gangszeit unbedingt erforderlich daß eingearbeitete Leute
in den Bureaus zurückbleiben Ein Druck ſoll nicht ausgeübt
werden Die etwaige Beſchäftigung von K Leuten würde
gegen die Beſtimmungen verſtoßen

Auf eine Anfrage wegen
Ausdehnung des Auslands Nachrichtendienſtes

wird erklärt daß die Vorarbeiten ſoweit gefördert ſeien da
demnächſt Handel Jnduſtrie und Landwirtſchaft gutachtli
gehört werden können

Auf eine weitere Anfrage wird eine Darſtellung der Zu
ſtände in den indiſchen Lagern gegeben die allerdings an
großen Mängeln litten Doch würden die Jntereſſen der
internierten Deutſchen nachdrücklich verfolgt

Eine Anfrage über
Paßſchwierigkeiten

mit OeſterreichUngarn wird dahin beantwortet
r in Ausſicht geſtellt ſeien und geprüft

im Verke
daß Erle
werde ob dieſe genügten

Jn der Angelegenheit des ſchweizeriſchen Bundesrats
Ador wird erklärt daß Ador als

wenig deutſchfreundlich

bekannt ſei ſich jedoch bei ſeinen Mitteilungen nun den italie
niſchen Geſandten nach Angabe des ſchweizeriſchen Bundes
rats eine Unkorrektheit nicht habe zuſchulden kommen laſſen

Zu der Steigerung der Miets preiſe wird auf die
errieg der Miets Einigungsämter hingewieſen

ine Anfrage nach dem Reichstheater Geſetz wird dahinbeantwortet 5 die Ausarbeitung im Gange ſei doch laſſe
ſich noch nicht überſehen ob die Angelegenheit noch vor Be
endigung des Krieges erledigt werden könne
t eher wird die Ausſprache über die Friedensverträge
ortgeſetztg Dr Streſemann natl Es iſt nicht richtig wie

Dr David es darſtellte der Friedensvertrag mit Ruß
land in Deutſchland einen ſchlechten Eindruck habe
und nur als ein Proviſorium anzuſehen ſei Angeſichts des

tzungsprozeſſes in Rußland muß Deutſchland ſeine
Intereſſen voll und ganz wahren die ganze Taktik während
der Regierung Kaiſer Wilhelms II war eine unbedingte
Friedenspolitik Niemals haben wir die Notlage anderer
Völker ausgenutzt um Deutſchlands Macht au
Während des ruſſiſch japaniſchen Krieges konnte Rußland

das letzte Bataillon von der deutſchen Grenze wegziehen
es war unſerer Renutralität ſicher England war ſelbſt
während des Burenkrieges unſerer neutralen Hal ge
wiß Jtalien konnte ſich Tripolis aneignen während
wir die ndſchaft zur Türkei aufs Spiel ſetzten Was
war der Dank Das Ergebnis war der Krieg und der Haß
der ganzen Welt gegen uns and dagegen handelt immerſo wie es ſein ehenes Intereſſe erfordert ſo auch jetzt den

Neutralen gegenüber Wir haben dieſe Politik auch im
Kriege fortgeſetzt Seit dem 1 Auguſt 1914 war unſere
Politik eingeſtellt auf den Geſichtspunkt der

Schonung der Reutralen
während die engliſche Politik eingeſtellt war auf den Geſichts
punkt der Vergewaltigung ſobald es im engliſchen Jntereſſe
lag Daß unſere Politik der Schonung den Kreis unſerer
Freunde erweitert e vermag ich bis zur Stunde nicht
a en Sehr richtigl Ganz ſag iſt die Behauptung
daß einem Verſtändigungsfrieden immer Freund
chaft und daß Annexionen immer Haß folgen müßte

rankreich nahm Jtalien N und Savoyen ab wir
aber ſtanden Jtalien bei in ſeinem Kampf gegen r
reich und gaben ihm damit die Grundlagen für ſeine Einheit
Heute aber kämpft dieſes Jtalien mit unſeren Feinden ander Seite Frankreichs das ihm dieſe Gebiete i nen

hat gegen uns Der
Vergleich mit dem Nikolsburger Frieden

trifft nicht den Kernpunkt denn damals reichte Bismarck dem
deutſchen Bruder die Hand und ein ſolcher Friede iſt nicht zu
vergleichen mit einem Frieden nach dieſem Weltkrieg gegen
Länder wie Jtalien Frankreich und Rumänien Gewiß iſt
Oeſterreich 1870 neutral n aber ſicher weni ender Schonung im Nikolsburger Frieden als vielmehr infelege

es r 1 en gebr ätte es wärer fraglich ob Oeſterreich nſcht rotz des Rikolsburger

edens an die Seite unſerer Feinde getreten wäre Sehr
richtigl Wenn es mit Rußland zu dem von ſo ma

Seiten Frieden der Schonung gekommen
ſo wäre die Wiederaufrichtung des alten Rußland mit ſeiner
ewaltigen Armee eine reale Tatſache mit der wir für alle

ten hätten rechnen müſſen Ob dieſes wiederau teteland mit uns in ein ideales Freundſchaftsbü m

treten wäre iſt eine Erwartung ſich vielleicht erfüllt
hätte iſt aber niemals eine reale Tatſache Deshalb tragen
diejenigen ein ſchwere Verantwortung die die Regierung
auf den v drängen wollten ſelöſt unter z des
Friedens mit der Ukraine das alte Groß Rußland künſtlich
neu herzuſtellen Sehr richtig

Man hat für die Notwendigkeit eines ſtarken Rußland
die Gefahr eines großen Wirtſchaftskrieges

253 uns angeführt Gewiß en wir gegenüber der
apitalübermacht Amerikas nach dem Kriege einen ſchweren

Stand Das gilt aber auch für alle anderen e nament

auch u r r re Boyen deu ren eine organiſierte e vonRohſtoffen iſt nicht möglich Dazu iſt die n
Sehnſucht nach deutſchen Waren in der Welt zu groß

Das zeigen unſere Erfahrungen bei den Friedensſchlüſſen im
Oſten und wenn die Regierung nur die nötige Ausfuhr
erlaubnis erteilt hätte ſo hätten wir während des Krieges
eine Milliardenausfuhr nach dem neutralen und nach dem

Auslande gehabt England hat aber jetzt wo esr ſei er u rſterreichiſche Votſchaf ha alſo nicht geniert ſelbſt in e
d tertagen öffentlich gegen das ü Deu eZ machtlüſterne tſch

des U vo Krieges

L ehe Vtee
die der Hoffnung da dilter ohne An h

Kleine Anfragen Streſemann verteidigt die Friedensverträge Die blutige Bilanz des Krieges
Für eine Kriegsentſchädigung Weitere Beratung der Kreditvorlage

Deutſchlands den Gedanken
utſchland mit Rück

den Forderungen Eng
David hat geſtern da

Ilt um in iſſen Kreiacgurafen da auch ein ſiegreiches

die irtſchaftskriee en ne Der Abg e
Abkommen mit Kurland als eine

Verſtändigung der preußiſchen Junker mit den baltiſchen
Baronen

bezeichnet und hat darauf hingewieſen daß baltiſche Baronruſſiſche Heerführer geweſen ſeien Eine derartige Gegen
überſtellung iſt reine Demagogie Sehr richtig enn das
Baltikum Neigungen zu Rußland gehabt hätte dann wäre
es längſt in Rußland aufgegangen Man kann aber die Ver
hältniſſe Kurlands nicht anders regeln als die Eſt
lands und Livlands Das Baltikum iſt eine Einig
keit Jetzt ſchon liegt die Hauptſtadt Livlands innerhalb der
Grenze des Friedensvertrages ebenſo wie die zu Eſtland ge
hörenden Jnſeln Wenn man geltend macht man dürfe
Rußland nicht gänzlich von der See abſchneiden ſo durfte
man dieſen Frieden überhaupt nicht ſchließen denn Riga iſt
als Hafen für Rußland viel wichtiger als Reval Jch hoffe
deshalb daß die Erklärung des Grafen Hertling über das

Verhältnis Livlands und Eſtlands zu uns
noch eine feſtere Form annehme wenn wir über die
Stimmung in Livland und Eſtland mehr als bisher unter
richtet ſind Wir ſind durchaus damit einverſtanden daß
Litauen ſich eine eigene Verfaſſung ſchafft wenn eine litauiſche
Oberſchicht vorhanden iſt die die Grundlage hierfür bilden
kann Die Schwierigkeiten in Litauen ſcheinen zu ſein daß
eine ſolche Oberſchicht nicht vorhanden iſt weil die Groß
grundbeſitzer im weſentlichen Polen ſind die litauiſchen Jn
tellektuellen ſich aber außerhalb des Landes befinden Das
ſelbſtändige Litauen muß aber wie das auch ſeiner
zeit die litauiſche Abordnung in Berlin gewünſcht hat

eine Militärkonvention mit Deutſchland abſchließen
es muß eine wirtſchaftliche Annäherung eine Zollunion ein
Münzunion eintreten Ein ars ſelbſtändiges Litauen iſt
unmöglich Wenn auch der Völkerbund des Herrn Wilſon
wie eine Seifenblaſe nach dem Kriege verblaſſen wird ſo
werden doch Völkerkonzerne mit Hunderten von Millionen
Einwohnern mit Millionenheeren und mit Ausfuhren von
Milliarden ſich bilden Wenn die Litauer einen katho
liſchen Fürſten wünſchen ſo iſt das ihr gutes Recht Es geht
eine tiefe Sehnſucht durch die beiden Konfeſſionen in Deutſch
land friedlich nebeneinander zu leben Wenn die Polen da
von ſprechen daß ſie den Status quo für Deutſchland an
erkennen wollen wenn wir den Status quo für Polen an
erkennen ſo iſt darüber nicht zu reden Wir wollen nicht am
Schluſſe des Krieges eine internationale Auseinanderſetzung
über Elſaß Lothringen und die Oſtprovinzen haben Wir

diskutieren über Poſen und Weſtpreußen nicht
ein ſolches Anſinnen iſt ver letzen d Wir haben an und
für ſich ein Bedürfnis unſere Grenzen nach Oſten zu ver
ſtärken und vorzuſchieben Aber je weniger Polen
dazu kommen deſto beſſer Wenn unſere Heer
führer gen daß unſere heutigen Grenzen ungünſtig ſind für
die Zwecke der Verteidigung in einem künftigen Kriege wenn
eine andere Regelung notwendig iſt dann werden wir ein
fach unſere politiſchen Bedenken gegen die Einperleibung pol
niſchen Gebietes geringer einſchätzen als dieſe militäriſchen
Erwägungen Der

ewige Friede kommt noch nicht
und unſer Herrgott wird uns nicht immer einen Heerführer

Hindenburg ſchenken der mit einer Minderzahl zu ſiegen
wer

Darum glaube ich nicht daß die heutige Reichsleitung
die Verantwortung übernehmen würde Bedenken zu hegen
gegen eine Hinausſchiebung unſerer Grenzen im Oſten wenn
die Oberſte resleitung dieſe Hinausſchiebung für not
wendig hält Jch glaube auch nicht daß dieſe Verſchiebung der

ne militäriſche Abmachungen geſichert werdey
nnte

Dr Strefemann wendet ſich weiter
der finnländiſchen Frage

z und ſchildert die Kämpfe die dort zwiſchen den finnlän
iſchen Sozialiſten die die Rote Garde bilden und der

Weißen Garde ſich abſpielen Er meint die Verhätaiſſe in
Finnland li ſo wie in der Ukraine Durch unſere mili
täriſche Expedition ſorgen wir nur für die Fundierung des
Friedens den wir abgeſchloſſen haben damit er überh rupt
wirkſam werden könne Hätte Schweden früher eingegriffen
hätte Deutſchland nicht einzugreifen brauchen Wir glauben
uns durch unſer Eingreifen den Dank der Finnen erworben
u haben und wir begrüßen das neue Staatsweſen dem wir

s beſte Gedeihen wünſchen Finnland wird vielfach in
ſeiner Bedeutung unterſchätzt Redner verweiſt in dieſer Be
iehung darauf daß Finnland für unſere Ausfuhr vor dem
riege mehr Bedeutung erlangt hatte als die Türkei Wir

re ar in bezug auf Finnland nur den Wunſch daß bald dort
rieden Ruhe und Sicherheit hergeſtellt werden mögen

Weiter wendet ſich Dr Streſemann dann
wirtſchaftlichen und rechklichen Fragen

die mit dem Friedensſchluß zuſammenhängen zu Schon be
dem ukrainif und noch mehr bei dem ruſſiſchen Vert age
iſt aufgefallen daß unſere Unterhändler der r der Sicher
ſtellung der deutſchen Auslandsforderungen
nicht näher gekommen ſind Gerade Rußland gegenüber hätte
dieſe Frage in den x geſtellt werden müſſen Es
gret über den Spaß dieſe Frage zurückzuſtellen gegen
ber einer eng die darauf ausgeht alles Privatver

n zu beſchlagnahmen Jn dieſem h er
nt mir auch der Verzicht auf eine Kriegsentſchädigung

rchaus nicht in dem ſtrahlenden Licht der Verſöhnung wie
dies von manchen Seiben Gelent Er erſcheint mir vielmehr
im Lichte der koloſſalen Belaſtung die unſer Volk zu tragen
haben wird wenn der furchtbare Weltkrieg ohne

Kriegsentſchädigung
für uns zu Ende geht Jn dieſem Zuſammenhang richte ich
an die Herren die der Reichstagsentſchließung vom 19 Juli
vorigen Jahres zugeſtimmt haben die Bitte mit uns nun

t Da Der Gedanke der Friedensreſolution war ethiſcher Gedanke Es war
Ruf nach einem

digungen ein Echo

nden eden bereitzu einmal Rußland zum



e e r en enahn ſchaffen würden Auch die Tatſachen ſind einen anderen

i ad dem Weltfrieden nicht näher den
Die RedeOſtfrieden haben uns unſere Waffen gebrachtdes ehe vom 17 Februar gut bei der Entente

nur die o Ablehnung erfahren und wenn nun
dieſer Wel mit einer
Bilanz von 2 Millionen deutſcher Toten

und einer Schuld von 150 Milliarden
ahſchließt ſo beſteht für uns keine ſittliche Verpflichtungunſere z nicht die volle Bürde der Kri

ſaſt tragen zu la Wir müßten zuſammenbr
unter der Steuer wenn wir unſere Feinde finanz en
ſchonen würden nur in dem Geda daß durch ihre
Schonung eine Verſöhnung herbeizuführen iſt m
Gegenteil er mehr wir den nken der Schonung zum
Ausdruck bringen deſto ſchwerer gelangen wir zum

eden Wir geben ihnen geradezu einena und erleichtern ihnen die Zehn des
rieges hoffe daher daß ich die Worte des Herrn

Reichskanzlers vom 27 richtig dahin interpretiere daß
die Verantwortlichkeit unſerer Feinde für die politiſchen
und wirtſchaftlichen Folgen an Fortſetzung des Krie
es ſich auch T e Forderung nach einerKriegsentſch digung bezieht
Nach der er Ablehnung der Friedensangebote

darf aber unſer Volk nicht zuſammenbrechen auf Grund des
Dogmas der Schonung des anderen Den Oſtfrieden
unſere Waffen geb unſere Feinde werden die wirtſchaft
lichen wie die politiſchen Folgen zu tragen haben Der
er 7 Weſten muß uns den Sieg und ſeine
volle Auswertung bringen

Graf Weſtarp Konſ Die Meinung der Sozialdemo
kratie mit Trotzki wäre eine Verſtändigung möglich geweſen
iſt irrig Der Oſtfrieden hat den eiſernen Ring der wirt
ſchaftlichen Blockade gebrochen Leider enthielten die
Verträge

nichts über eine Kriegsentſchädigung

Bei künftigen nach dem Weſten hin beſtehen wir auf einer h in bar Derdeutſche Einfluß auf die Randvölker muß auch bei Litauen
voll gewahrt werden Die beſte Bür ft unſerer Siege
iſt die feſte Ueberzeugung des ganzen deutſchen Volkes das
alles was Menſchenkraft leiſten Menſengeſt erſinnen
kann geſchehen iſt um den Sieg in unſere Hände zu
bringen

Abg Ledebour U Wir lehnen der Vertrag ab auch
auf die Gefahr hin bolſchewiſtiſcher als die Bolſchewiſten ge
nannt zu werden Die kurländiſche Landesverſammlung iſt
keine Volksvertretung Wenn dem deutſchen Kaiſer die kur
ländiſche Herzogskrone angeboten wird ſo bedeutet das

eine Gefahr für Deutſchland

Vizepräſident Dr Paaſche erſucht den Redner au eFrage die noch nicht ſpruchreif iſt nicht d
Roten Gardiſten ſind vollwertige ruſſiſche Soldaten Es ver
ſtößt gegen das Völkerrecht ſie ohne weiteres zum Tode
dar en Strang zu ver urteilen Vizepräſident
Dr Paaſche Davon iſt keine Rede daß alle Bolſchewikt zum
Tode durch den Strang verurteilt werden Großer Lärm bei
den U S Zurufe aus dem Hauſe Erwiderung der U
erneute Gegenrufe der bürgerlichen Parteien Die Lede
bour und Haaſe U werden zur Ordnung gerufen Mit
Finnland iſt gar kein Friedensvertrag nötig Wir befinden
uns nicht im Kriege mit ihm Wir nehmen den Kampf mit
den Annexioniſten von Weſtarp bis Scheidemann auf

Abg Fürſt Radziwill Pole Unſere Haltung gegen
über dem Friedensvertrag t unter dem Eindruck daß kein
Vertreter des polniſchen Volkes zu den Friedensverhand
lungen hinzugezogen wurde

Abg Mumm D Fr Die Oſtſeeprovinzen müſſen
als zu ſammenhängende Einheit deutſch bleiben

Die baltiſchen Landesvertretungen ſind vollberechtigt das
kurländiſche und litauiſche Volk zu vertreten Den Forde
rungen Hindenburgs und Ludendorffs auf Sicherung unſerer
Green darf man ſich nicht widerſetzen

bg Hanſen Däne Die Bewohner der Alandsinſeln
wollen zu ihrem Mutterlande Schweden zurück Deutſchland

Der Fall Lichnowsky im Hauptausſchuß
Keine böſe Fbſicht des Zürſten Lichnowsky Die Enthüllungen des ehemaligen Krupp Direktors

Ein neues Weißbuch in Vorbereſtung

Berlin 19 März Der Hauptausſchuß des Reichs
ftigte 16 März mit der Denkſchrift des Fürſten

1916 Der Stellvertreter des Reichs
der Fürſt am

d Mts olgendermaßen geäußert habe Die rein privaten Aufzeichnungen die ich im Sommer
1916 niederſchrieb haben durch Vertrauensbruch

den Weg in weitere Kreiſe gefunden
Nach einem Schreiben des Fürſten habe die Denkſchrift dann
durch Jndiskretion eine weitere Verbreitung gefunden Mittler
weile habe der Fürſt ſeinen erbetenen Abſchied erhalten und da
ihm zweifellos keine böſe Abſicht vorgelegen habe habe man von
einem Vorgehen gegen ihn abgeſehen Widerſpruch müſſe
folgen namentlich gegen die Behauptung über die politif
Vorgänge in den letzten Monaten vor Ausbruch des Krieges Jm
einzelnen gehe aus der Denkſchrift hervor daß der Fürſt ſchon
im Sommer wie bei der Abfaſſung der Denkſchrift die Anſicht ver
treten habe daß trotz der Ermordung des öſterreichiſchen Thron
folgers der Friede hätte von der deutſchen Regierung aufrecht er
halten werden können wenn ſie nur die Friedensliebe Englands
genügend ausgenützt hätte und von Rußland wäre wenn dies
geſchehen wäre ein militäriſches Eingreifen kaum zu erwarten ge
weſen Wie

unbegründet die Klagen des Fürſten
darüber ſeien daß man nicht die ſerbiſche Kriſe durch eine Kon
ferenz zu beenden verſucht habe und daß Deutſchland die ruſſiſche
Mobilmachung mit dem Ultimatum und der Kriegserklärung be
antwortet habe ſei jetzt unverkennbar Ebenſo ſei es mit der
Behauptung die deutſche Regierung habe alle Vermittlungsvor
ſchläge Englands abgelehnt Zweck der Denkſchrift ſei im ganzen
zu zeigen wie der Fürſt dem Reiche den Frieden geſichert hätte
wenn man ſeinen Realſchlägen gefolgt wäre Des weiteren handele
es ſich um ein in Beiefform gekleidetes an eine größere Anzahl
von Perſonen geſfandtes und ſeither ſtark verpielfältigtes Rund
ſchreiben eines Dr Mühlen der zur Zeit des Kriegsausbruches

itälied des Kruppſchen Direktoriums geweſen ſei Er ſei nach
dem Briefe in der zweiten Hälfte des Juli 1914 bei zwei bekannten
Herren in hervorragender Stellung geweſen und erzählte nun an
geb ich Arußerungen derſelben aus denen er den Schluß zieht
daß es der deutſchen Regierung in der zweiten Hälfte des Juli

an dem Friedenswillen gefehlt
habe Die beiden Herren widerſprechen beſtimmt den
ihnen in den Mund gelegten Aeußernngen

n der anſchliehenden Diskuſſion erklärte der Ah xenkſchrift wäre ein merkwürdiges Akten ück u v War
den Eindruck gewinne daß der Verſaſſer alles unter dem Ge
ſichtswinkel geradezu krankhafter Eitelkeit betrachte

Der Abs Scheidemann erklärte für einen Diplomaten

die

ſei

die Denkſchriſt geradezu eine Blamage
Der Abg Müller Meiningen ſprach die felUeberzeugung aus daß die erdrückende ehe les re

Voltes der Reichskanzler der Vertreter des Auswärtigen Amtes
und vor allem der Deutſche Kaiſer

ſtets gegen einen Krieg

an rn eer Abg reſemann ſagte man könne den rfanſerver f ag en Verfafüberhaupt nicht ernſt nehmen
Durch die ganze Broſchüre ziehe ſich der Wunſch die Schuld anf
Deutſchland zu ſchieben

Der Abg Graefe bemerkte es ſcheine ihm jedenfalls zu
wohlwollende Nachſicht hier nicht am Platze

Der Abg von Gamp bemerkt es müſſe in Zukunft mit dem
jetzigen Syſtem unſerer Diplomatie gehrochen werden Er heon
tragt die Verleſung des geſamten Materials

Der Stellvertreter des Reichskanzlers antwortete noch daß die Prüfung der Frage ob ein

ſtrafrechtliches oder diſzivlingriſches
Verfahren

gegen den Fürſten angezeigt erſcheine durch das Reichszuſtizamt
geprüft worden ſei Es käme weder eine Verfolgung wegen dipſo
matiſchen Landesverrats im Sinne des Paragraphen 92 Hes
Reichsſtrafgeſetzbuches noch eine ſolche auf rund des Parg
graphen 353 A des ſogenannten Arnim Parggraphen in Frase
Ein Diſziplinarverfahren käme nicht in Betracht da ja der Fürſt
aus dem Dienſt ausgeſchieden ſei Veröffenrlichungen von
Artikeln in der Preſſe ſeien dem Fürſten vom Auswärtigen Amt
unterſagt worden

Unterſtaatsfekretär von Stumm antwortete zum Schluß
noch auf die Anfrage wer für die Ernennung des Fürſten
verantwortlich ſei was ſie veranlaßt habe und weshalb
er nicht von ſeinem Poſten abberufen ſei und erklärte daß die
Ausgabe eines neuen Weißbuches in Vorbez
reitung ſei

muß dieſem Wunſche in Anerkennung des Selbſtbeſtimmungs
rechts der Völker zuſtimmen

Die Ausſprache ſchließt
Die Vorlage wird an den Hauptausſchuß verwieſen
Es folgt die

die erſte Leſung der neuen Kreditvorlage

Staatsſekretär Graf Roedern die täglichen Kriegsaus
gaben ſind geſtiegen auch für die Marine Daß ſie dort nicht
vergeblich aufgewendet wurden zeigt die

ſtändig ſteigende U BVoot Tätigkeit

z England und Frankreich ſind die Kriegskoſten auf den
opf der Bevölkerung weit höher als bei uns Zum

Mal kann ſich jetzt die zuſammenfaſſende Kraft des Deutſchen
Reiches in ungeteilter Wucht nach dem Weſten wenden
Von dort hören wir die alte Feindſchaft Der ſogenannte
preußiſche Militarismus iſt nichts als die Wehrkraft des
deutſchen Volkes die allein uns vor der Vernichtung bewahrt
hat Die Drohungen der Feinde mit der Rohſtoffſperre nach
dem Kriege kann uns nicht ſchrecken Die deutſchen Wälder
werden uns bald den Rohſtoff für unſere Textilinduſtrie
ſchaffen Auch die Annahme der neuen Kriegsanleihe wird
nur den Sinn eines Und doch haben das dem Vernichtungs
willen unſerer Feinde entgegengeſetzt wird

Abg Haaſe U Wir ſtimmen gegen die Vorlage
Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung

angenommen
Morgen 3 Uhr Poſtſcheckgeſetz Angelegenheit Daimler vor allem unſere

Preußiſches Fbgeorönetenhaus
Berlin 19 März

Das Haus nahm den Geſetzentwurf wonach die Legis
laturperiode des am 3 Juni 1913 gewählten Hauſes um ein
Jahr verlängert wird in erſter und zweiter Beratung an
Bei der fortgeſetzten

zweiten Beratung des Staatshaushaltsplanes
t der Bauverwaltung berichtet
Brütt Vpt über die Verhandlungen der Kon

Haus

miſſion Beantragt wird die Vorlegung eines Entwurfs für2 e e Wir h e 8 rtlichen bis zur en t u e VorWagg eines Planes für den teren Ausbau vorhandener

Abg Herrmann Danzig F Vpt Für den Oſten iſt da
Beſtehen eines durchgehenden

Waſſerweges vom Weſten nach dem Oſten
von Bedeutung auch fehlt uns eine Waſſerverbindung von
Norden nach Süden Kurland und Litauen können uns nun
nützen wenn der wirtſchaftliche Verkehr mit dieſen Ländern
einſetzen kann Vor allem muß der Mittelland Kanal ver
vollſtändigt und die Venbindung bis nach Oſten weiter
eführt werden Ferner iſt notwendig eine Verbindung von

Donau Main und Rhein und von au Oder und ElbeAuch nach Oberſchleſien muß der Oſten eine Woſſerverbindun g

erhalten Ein baldiger Ausbau unſeres Kanalnetzes würde
ilitärmacht ſtärken Redner empfiehl

Unter der Tropenſonne
Roman von Erika Grupe Lörcher

38 Fortſetzung Nachdruck verboten
O ja Die Statiſtik iſt allerdings noch nicht ganz ab
r Es ſind zwar nur Filipinos und oſen er

chlagen worden und einige ſpaniſche Polizeiſoldaten Aber
Sie wiſſen doch daß Donna Sylvig die reizende junge Frau
von Sennor Beermann faſt ein Opfer des Erdbebens ge
worden wäre

Jetzt r John Maer voller Jntereſſe auf Er hatte
ſeit jenem Abend als er ſie unvermutet als Herrin des
Hauſes wiederfand ſie nicht mehr geſehen und vermied es
nach ihr zu fragen Aber eigentümlicherweiſe beſchäſtigten
ſich ſeine Cedanken viel mehr mit ihr ſeitdem ſie ihm ab
weiſend begegnet war Das hatte den Reiz für ihn erhöht
mit dem ſie immer für ihn umgeben geweſen war Er hatte
es ſich ſo hübſch gedacht den netten Flirt mit ihr der ihm
die Seereiſe verkürzt hatte hier nun weiter fortzuſetzen Er
kannte ja die Frauen ſo vieler ziviliſierter Länder er
meinte auch Sylvia ganz ugr zu kennen Ganz ruhig
wartete er ab denn er mußte ihr ja über kurz oder lang in
der Geſellſchaft doch wieder begegnen beſonders wo er jetzt
der erklärte Liebling des Gouverneurs war Da jetzt nach
dem Schrecken des Erdbebens die geſellſchaftlichen Veran
ſtaltungen ruhten fiel es ihm nicht auf daß er Sylvia
nirgends ſah

Die junge Frau Beermann Wie kam das fragte
er zurück

Sie wurde in ihrer Wohnung vom Erdbeben überraſcht
und rettete ſich nicht rechtzeitig ins Freie da ſie die Gefahrnicht kannte Jhr Gatte ſuchte ſie unter eigener Lebens

gefahr Aber als er ſie fand wurde ſie vor ſeinen l
von einem r r Schranke getroffen Dann ſoll
er ſie unter den größten Anſtrengungen über die Trümmer
beſinnungslos hinausgetragen haben

John Maer biß die Lippen zuſammen Etwas wie Eifer
fucht quoll in ihm auf Er wollte es nicht gern glauben daß
Herbert Beermann Shykvia liebte

Jhr Haus wenigſtens das obere Stockwerk mit fhrer
e ſt vom Erdbeben furchtbar demoliert worden und
nna lvig l eit Woche krank d ir lter de ehe

Es iſt für uns etwas peinlich daß Sennor Beermann die
Gaſtfreundſchaft von Tajo unter dieſen Umſtänden annehmen
mußte denn wir müſſen uns immer vorſichtiger von Tajo
abſondern Zum Glück iſt ja nun die Bodega in die Hände
von Sennor Beermann übergegangen und ſo hat die Regie
rung ihn mit einem pharmazeutiſchen Auftrage für ein
größere Städte im Jnnern beauftragen können

Es ſcheint Donna Sylvia beſſer zu gehen da Sennor
Beermann die Reiſe ins Jnnere angetreten hat miſchte ſich
nun einer der ſpaniſchen Offiziere ins See der für die
junge blonde deutſche Frau rege Sympathie hatte

So Sennor Beermann hat die Reiſe ſchon ange
treten wiederholte John Maer mit einem Jntereſſe das
nur oberflächlich klang Aber ſeine Gedanken arbeiteten
weiter und während der ganzen Rückfahrt die die Herren
en in ihren Equipagen antraten beſchäftigte ihn dies Ge
präch

Es war ein köſtlicher Abend der nach den wochenlangen
Regengüſſen doppelt willkommen war Der Gouverneur
John Maer zu bleiben nachdem die anderen Herren ſich
verabſchiedet hatten Und während der Adjutant ſich in den
Palaſt begab um im Arbeitszimmer des Gouverneurs nach
eingetroffenen Zeitungen Akten und Berichten zu n
promenierte der Gouverneur im Parke auf und ab und tevoller Stolz ſeinen kleinen zoologiſchen Garten den er ch

zur Liebhaberei angelegt hatte
Der hohe Herr war aufgeräumt und guter Dinge wie

immer wenn man nicht von Amtsgeſchäften ſprach Mit
Wohlgefallen ſpielte er mit all den wunderbaren ſchillernden
Vögeln die zahm an die Gitter der gege flogen

Da kam der Adjutant zurück die Aktenmappe in der
nd

Bringen Sie noch Arbeit für heute abend rief der
Gouverneur ihm entgegen was nicht dringend iſt nehmen
wir worgen früh durch Jſt etwas Wichtiges da

Der Adjutatn übergab ein Kuvert Als der Gouverneur
das Schreiben überflogen z ging ein Schatten über ſein
e Geſicht und ein kräftiger ſpaniſcher Fluch entfuhr

nen Lippen
Schlechte Rachricht Exzellenz fragt John Maer

zurückhaltend
Ach dieſe Rekollekten entkten haben mir einen zwe

daß in dem

ete der Gouverneur un

J den das Rekollektenkloſter mit Jgna o Tajo um ein großes
Stück Reisland ſeit zwei Jahren führte das Kloſter ge
wonnen hat Es iſt ja natürlich für uns nur C daß
Tajo in ſeinem Grundbeſitze ärmer wird und daß ſeine Macht
und ſein Einfluß verringert werden aber jetzt gerade

in dieſem Zeitpunkte JUnd warum iſt dieſer Zeitpunkt beſonders ungünſtig
fragte John Maer

Jch werde gleich hinaufkommen arbeiten Sie unter
deſſen ie anderen Sachen in meinem Arbeitszimmer durch
ſprach der Gouverneur Adjutanten der ſich in den Palaſt
zurückbegab dann wandte er ſich zu ſeinem Gaſte und ſchlug
die ſtilleren Wege des Parks ein Wir ſind gerade an dem
Momente angekommen wo das Wartejahr das ich nach den
vorjährigen Unterhandlungen ausbedungen abgelaufen i
und die Eingeborenen nach dem erſten beſten Vorwand
fuchen um u u können Und nun kommt gerade
dieſe Ungeſ die ſpaniſchen Gerichte dem be
liebteſten einflußr Meſtizen einen ſchlechten Ause bringen Jahrelang
gang in einem ſo r Prhabe ich t und diplomatiſch und ohne Blutvergießen
hier die Sachen hingezogen Die Herren am grünen Tiſche
in Madrid und die Vertreter in den Cortes haben gut reden
wenn ſie auspoſaunen ich ſei ein der durch vieles
Parlamentieren alles hinhalte Wir ſind hier ja abſolut
nicht auf e Entſcheidungen gerüſtet trotz meiner ungus
geſetzten Vorſtellungen Und bis wir Nachſchub und Truppen
aus dem Mutterlande bekommen

Und wenn nun dieſer einflußreiche Meſtige eine Em
pörung anzettelt wollen Exzellenz auch dann auf diplo

matiſ bleibenNein bricht er offen los dann heißt es dem Aufftarcde
den Kopf nehmen Dann wird man Tajo ſofort verhaften
um ihn zur Rechenſchaft vors Gericht zu ſtellen And man
wird r im Gefängniſſe hinhalten wie man ſeinen
verſtorbenen Vater hingehalten hat Aber beſſer iſt es vor
zu

Und wieder zu verhandelnJa Den ein renon en verſprechen und
fhnen einigo Reformen

Roform zreche
erfüllen die ſis politiſch nicht zu

s machen einige tauſend
eidenden F

tas an die not
ilipinos verteilen wie es immer in dieſen Ver

lhaften Dienſt erwieſen
i großen Prozeſſe

dlungsſhandlungsſchretben hei n



der wohlwollende Prüfung der PetitionBau des nals um ung don Mitteln n r
arbeiten für den des Prosna Warthe Weichſel und
eines OderWartheNetzekanals und begründet den Antrag
Aronſohn F Vpt wonach auch ein WaſſerwirtſchaftsPlan

für V e rdRewoldt Fr Konſ Nach den Erfahrungen desKrieges müſſen in Hinſicht finanzielle See ganz
anderem Maße zurücktreten als vorher

Gerlach Wir ſtimmen dem vorgelegten
Haushaltplan den Anträgen der Kommiſſion und dem An
trag nſohn unverändert zu Wir wünſchen daß der

Wiederaufbau Oſtpreußens beſchleunigt
werde Eine Vermehrung der Zahl der etatsmäßigen Bau
deamten iſt erforderlich Die Ungleichheit in der Beſoldung
ter Beamten beſonders die Zurückſetzung der Techniker gegenüber den waltungsbeamten muß aufhören Wir be

hen die Einſtellung einer Summe für die Vertiefung des
nigs Seekanals Die Kanaliſation der Moſel Saar

und llte in werden ferner die Vern von Rorden na üden beſonders der Oder mit der
onau

Die Weichſel
für TauſendtonnenSchiffe ausgebaut werden UnſereKrieger ſollen bei ihrer e ihre Stellen in beſſerer

Verfaſſung vorfinden als ſie vor dem Kriege waren Tech
niker und Verwaltungsbeamte müſſen gleichgeſtellt werden

Mathis Natl Den Anträgen auf Ausbau der
Waſſerſtraßen ſtimmen wir zu

reiherr v Maltzahn Konſ Wir werden beſtrebt ſein
die S ubauen die für Hebung und Ausgeſtal
tung unſeres wi ftlichen Lebens erforderlich ſind

Miniſter v Während meiner Miniſterzeit
ſind 43 Millionen verbaut worden Das Projekt Moſel
Kanaliſation wird rüft der Ausbau der Wekra und
die Verbindung der Werra mit dem Main iſt in Ausſichtgenommen Chenſo der Ausbau der Weichſel die aber mit

einer großen Zurückhaltung behandelt werden muß Für
das Projekt des Mitteland Kanals ſind die Vorarbeiten an
geordnet worden Jn Bukareſt iſt mein Reſſort durch eine
eigene Kommiſſion vertreten Alle von Hauſe gegebenen
Anregungen werden ſorgfältig geprüft werdenJe Weiterberatung wird auf Mittwoch 12 Uhr
vertagt außerdem kleinere Etatsvorlagen betreffönd Ver

ängerung der Legislaturperiode

Gulgariſche Auszeichnung des Kelö
marſchalls von Mackenſen

Sofia 18 März Bulgariſche Telegraphenagentur
König Ferdinand hat dem Generalfeldmarſchall v Macken
ſen den Nationalen St Alexander Orden Erſter Klaſſe mit
den Schwertern verliehen und den Miniſterpräſidenten
Radoslawow beauftragt dem Generalfeldmarſchall die de
ignien des Ordens in Bukareſt zu überreichen Bei der
Ieberreichung hielt der Miniſterpräſident eine Anſprache in
der er die Größe der vom Generalfeldmarſchall der Sache der
bulgariſchen Einigung geleiſteten Dienſtes hervorhob

Deutſch franzöſiſche Vereinbarung über
die Kriegsgefangenen

WTB Bern 18 März Mitteilung der Patſche
Hepartements Mit Note vom 16 März hahen der fran
z5ſiſche Botſchafter und der kaiſerlich deutſche Geſandte dem
Bundespräſidenten mitgeteilt daß beide Regierungen den
m Verlauf der in Bern gepflogenen Verhandlungen auf
zeſtellten Entwurf einer Vereinbarung zwiſchen der deutſchen
and der franzöſiſchen Regierung über die Kriegsgefangenen
e haben Dieſe Vereinbarung iſt demnach in Kraft

getreten

Marghiloman Miniſterpräſident
WTB Bukareſt 19 März Marghiloman

Miniſterpräſidenten ernannt worden

Die Verhanölungen mit Rumänien
Wien 19 März Aus volitiſchen Kreiſen wird gemeldet

Bekanntlich hat die e Regierung in dem am 6 abge
ſchloſſenen Präliminarvorſchlag die von OeſterreichUngarn ge
forderten Grenzberichtigungen grundſätzlich angenommen Die
Forderungen der Monarchie konnten jedoch bisher der rumäniſchen
Regierung im einzelnen noch nicht bekanntgegeben werden da der
bisherige Delegierte Arcetojanu infolge des Rücktritts Averescus
ſeinen Auftrag zurückgegeben und der neue Miniſterpräſident
Marghiloman die Kabinettsbildung noch nicht durchgeführt hat
Die Verhandlungen werden nach der Rückkehr Marghilomans nach
Bukareſt die morgen erfolgen dürfte wieder aufgenommen werdenMorgen läuft die Waffenruhe mit Rumänien ab und man zweifelt

nicht daran daß ihre Verlängerung erfolgen wird

Verſuchte ruſſiſche Branöſtiftung in Odeſſa
WTB Petersburg 18 März Reuter Es iſt

feſtgeſtellt daß die Ruſſen Odeſſa vor der Räumung in Brand
zu ſetzen ſuchten aber wegen des zu ſchnellen Nachdrängens
der Deutſchen ihren Zweck nicht erreichen konnten

Tagung des litauiſchen Landesrats
Wie die Voſſ Z3tg hört tagt heute der litauiſche Landesrat

Es beſteht die Abſicht auf der diesmaligen Tagung fünf Abge
ordnete zu wählen die ſich in den nächſten Tagen nach Berlin
zegeben ſollen um dem Reichskanzler die Stellung der Litauer zu
unterbreiten
deutſche Offiziere an Bord britiſcher Handelsſchiffe

WTB London 18 März Reuter Jm Unterhaus
fragte Hunt ob keine deutſchen höheren Offiziere an Bord
der Hoſpitalſchiffe und der bewaffneten Schiffe untergebracht
werden würden Bonar Law antvwortete die Frage wäre
war von den engliſchen Marine und Militärbehörden ſorg
fältig erwogen worden man habe aber nicht die Abſicht den
Plan auszuführen

iſt zum

Ausland
Eröffnung des ſpaniſchen Parlaments

Viadrid 18 März Reuter Heute wurde das Parla
ment eröffnet Der König verlas die Thronrede welche die
herzlichen Beziehungen betonte welche Spanien mit allen

Völkern der Welt aufrecht erhalte und erklärt daß Spanien
in offenbarer r r mit der Bevölkerung desLandes an der Neutra ikätspolttit feſtzu
halten entſchloſſen ſei Wenn fe aber auch dem Beiſpiel
der friedlichen Rationen folge b i die Regierung auf
merkſam bedacht die Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande
u verſtärken Das Kabinett werde dem Parlament eine
orlage für Amneſtie für alle politiſ und ſozialen Ver

gehen unteröreiten und werde dem rlament einen Ent
wurf zugehen laſſen über Maßnahmen zur Verbeſſerung des
Eiſenbahnnetzes durch den Bau neuer nen zur Steige
rung der Kohlenförderung zur Verhütung der Vernichtung
der Wälder zur Hebung der en und zur Vor
bereitung der Häfen und der Schiffahrt auf die ſtarke Ent
wicklung des Ueberſeehandels ie wirtſchaftlichen und
finanziellen Mittel ſollen durch Anleihen beſchafft werden
um die Abwanderung von Kapital und Arbeit ins Ausland
zu verhindern

halle und Umgebung
Halle den 20 März 1918

Feſtſetzung der Petroleummenge
für die 6 Verteilungsperiode März 1918

Für den Verbrauch in den Haushaltungen im März 1918
können wieder kleinere Petroleummengen zur Verfügung
geſtellt werden Es wird darüber folgendes beſtimmt

1 Haushaltungen die nachweislich kein Gas oder elek
triſches Licht haben erhalten ein halbes Liter Petroleum

2 Haushaltungen mit Frühaufſtehern die ſich als ſolche
ausweiſen müſſen erhalten außerdem ein halbes Liter
Petroleum

Auf eine Haushaltung darf in keinem Falle mehr alsein Liter Petroleum genährt werden

Die Haushaltungen welche nach dieſen Vorſchriften zum
Bezuge von Petroleum berechtigt ſind erhalten in den zu
ſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen gegen Vorlage der üb
lichen Ausweiſe beſondere auf der Rückſeite mit dem
Stempel der zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtelle verſehene
Marken gegen deren Mgabe das Petroleum bei den
Kleinhändlern von denen bisher Petroleum bezogen wer
den konnte zum Preiſe von 36 Pfennigen das Liter erhält
lich iſt Die Marken werden an den gleichen Tagen ausge
geben wie die Brotmarken Es dürfen nur auf der Rück
ſeite abgeſtempelte Marken ausgegeben und an
genommen werden Die Händler haben Liſten zu führen in die
die Nummern der Marken Name und Wohnung der Haus
haltungen und die gelieferten Mengen genau einzutragen
ſind Die Liſten ſind nach Abſchluß der Verteilung im
Bureau der ſtädtiſchen Petroleumkommiſſion ſofort abzugeben

Die Abgabe und Entnahme von Petroleum darf i
dieſen Beſtimmungen nur gegen die zur Ausgabe gelangen
den Marken erfolgen Zuwiderhandlungen werden gemäß
der Bekanntmachung des Magiſtrats über die Regelung des
Verkehrs mit Petroleum im Stadtkreis Halle vom 15 Sept
1917 Ziffer 10 beſtraft

Der Verband der Fiſcher für die Provinz Sachſen das Groß
herzogtum Anhalt und Thüringen hat beſchloſſen beim Reichs
kommiſſar dahin vorſtellig zu werden daß die jetzt von den Be
ziehern erhobenen drei Prozent zu den Verwaltungskoſten des
Ausſchuſſes für Fiſchereibedarf wieder wegfallen da ſie als eine
gewiſſe Härte bei den erheblich geſtiegenen Materialienpreiſen
empfunden werden Aus verſchiedenen Gegenden werden Wahr
nehmungen über das maſſenhafte Auftreten von Wild
enten geäußert deren Verminderung im Jntereſſe der Fiſcherei
dringend erwünſcht ſei Es ſoll bei der Behörde die Frage unter
breitet werden ob nicht den Pächtern von fiskaliſchen Fiſch
gewäſſern die Ausübung der Waſſerjagd mit eingeräumt werden
kann Fiſchermeiſter Großmann Schönebeck teilte die intereſſante
e mit daß in ſeiner Fiſchereiſtrecke 25 bis 30 Biber

auſen

Volksbildungsverein Am Donnerstag den 21 März abends
8 Uhr findet im großen Thaliaſaal der Lichtbildervortrag des
Pflanzungsdirektors R Kaundinya Aus meinen Erfahrungen
als Pflanzer in Deutſch Oſtafrika ſtatt der im Februar wegen
plötzlicher Erkrankung des Vortragenden im letzten Augenblicke
abgeſagt werden mußte Der Vortrag iſt auf Grund achtjähriger
Erfahrungen als Pflanzer in Deutſch Oſtafrika vom Redner aus
gearbeitet worden und wird durch über 100 Lichtbilder meiſt nach
eigenen Aufnahmen erläutert Kaundinya der vorher 23 Jahre
als Pflanzer in Jndien tätig war wird durch ſeine im eigenen
Erleben wurzelnden Ausführungen einen Vortrag bieten der be
ruhend auf Arbeit Geiſt und Willenskraft eines erfolgreichen
Anſiedlers gewiß geeignet ſein wird richtiges Verſtändnis für
unſere Siedlungen zu wecken und zu befeſtigen Eintritt Vor
tragsüberſicht für Mitglieder 20 Pf für Gäſte 75 Pf oder im
Vorverkauf 60 Pf An der Abendkaſſe findet Mitgliedskarten

für 1918/19 ſtatt worauf beſonders aufmerkſam gemacht
wird

Von der Straße Am alten Bahnhof in der Nähe der Thielen
ſtraße fiel eine Frau infolge eines Schwächeanfalls zu Boden Da
ſie ſich nicht wieder erholte wurde ſie mit einer Droſchke der
Königl Klinik zugeführt

Letzte Depeſchen

Kußlanös künftige Vertretung in Berlin

Berlin 19 März Eigene n derMeldung daß Joffe zum ruſſiſchen Botſchafter in Verlin er
nannt ſei wird hier bekannt daß dieſe Nachricht zum min
deſten den Tatſachen voraneilen dürfte An maßgebender
Stelle iſt in Berlin über eine Ernennung Joffes bisher nichts
bekannt Auch über den deutſchen Vertreter in Rußland iſt
noch nichts bekannt Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß dieſer
Poſten vorerſt nur proviſoriſch beſetzt wird

Was geht in Petersburg vor
Amſterdam 19 März Eigene Drahtnachricht

Die Times melden aus Petersburg daß kein inziger
ausfahren darf ſelbſt nicht nach den Vorſtädten

ie Stadt iſi mit Laufgräben umgeben Unter Leitung von
Jngenieuren ſind Tauſende von Arbeitern damit beſchäftigt
Verſchanzungen aufzuwerfen

Englanö muß Kohlen ſparen
19 März Ei Drahtndon Zur Jeweldet Der Gknwe a C7

geordnet iche Klubs Theater Kinos undn e a n e denn le

Der Ententebeſchluß über den Oſtfrieöen
London 18 März Drahtnachricht Das engliſche au

wärtige Amt veröffentlicht ein Kommunique in dem es u
heißt

Die Premierminiſter und die auswärtigen Miniſter der
Entente die in London verſammelt waren halten es für hre
Pflicht von dem politiſchen Verbrechen das unter dem Ramen
eines deutſchen Friedens gegen das ruſſiſche Volk begangen worden
iſt Kenntnis zu nehmen Die ruſſiſche Regierung erwartete anf
dem Wege der Ueberredung den demokratiſchen Frieden zu er
halten den es durch den Krieg nicht hatte erhalten können Die
Folgen zeigten ſich alsbald Der Waffenſtillſtand war noch nicht
abgelaufen als die deutſche Heeresverwaltung ihre Truppen trotz
des gegebenen Wortes in Maſſen an die Weſtfront ver
legte Die ruſſiſchen Vertreter unterſchrieben den Friedens
vertrag ohne zu wiſſen ob der Vertrag in ſeiner wahren
Bedeutung Krieg oder Frieden bedeutet und ohne zu er
ſahren in welchem Grade das nationale Leben Rußlands dadurch
zu einem Schatten wurde Für die Regierungen der Entente
konnte es nicht zweifelhaft ſein welches Urteil die freien Völker
der Welt über dieſes Verfahren fällen würden Was von Ruß
land gilt gilt nicht minder von Rumänien das vom Co
unbarmherziger Zerrſucht überwältigt wird Dieſe
Friedensverträge werden wir nicht und können wir nicht aner
kennen Wir kämpfen und werden weiter kämpfen um ein fin
allemmal dieſer Politik des Plüuderns ein Ende zu machen und
an ihre Stelle die friedliche Herrſchaft der organiſierten Herrſchaſ
zu ſetzen Soweit das Ergebnis von künftigen Schlachten ab
hängt dürfen die Nationen auf ihre Heere vertrauen
die ſich der großen Aufgabe die ihrer Tapferkeit anvertraut iſt
mehr als gewachſen gezeigt haben

Notiz des WTB Sehr ſchmeichelhaft für die ruſſiſchen Unter
händler iſt dieſer Erguß ja nicht gerade Mit Rückſicht auf die
Behandlung Hollands und anderer neutralen Staaten durch die
Entente kann man auch dieſes gegneriſche Propaganda Dokumeſu
zu den übrigen legen

Wiljon will öden deutſchruſſiſchen Vertrag

nicht anerkennen
Haag 19 März Eigene Drahtnachricht Dailg

News meldet aus Waſhington Es kann als beſtimmt mit
geteilt werden daß Amerika den Frieden den Deutſchland
den Ruſſen aufgezwungen hat nicht anerkennen wird Es
darf als feſtſtehend angeſehen werden daß Wilſon in ſeinen
öffentlichen Erklärungen weiter verſpricht ſich mit feines
Hilfsquellen auf die Seite Rußlands zu ſtellen
Keine Vermehrung der ſchweizeriſchen Sundesräte

WTB Bern 19 März Drahtnachricht Der Ratio
nalrat hat den Antrag auf Vermehrung der Bundesräte voy
7 auf 9 mit 73 gegen 52 Stimmen abgelehnt

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Handel Gewerbe und verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 19 März Die Ungewißheit über die kommenden
Steuervorlagen beſonders die Neuregelung der Börſenſteuer ver

heute die Zurückhaltung und ließ bei der mangelnden
nternehmungsluſt die herauskommende Ware nur zu teilweiſe

ſtärker ermäßigten Kurſen Aufnahme finden zu Beginn
des Verkehrs ſprach ſich die Haltung als ſchwach aus und im Ver
lauf gingen die Kurſe mit ganz wenig Ausnahmen weiter zurück
Stärker gedrückt waren faſt alle Montan Schiffahrts und vor
allem Rüſtungswerte Von letzteren gaben unter Berückſichtigung
des Dividendenabſchluſſes Rheinmetall am ſtärkſten nach aber auch
Orientbahnen und Türkiſche Tabakaktien notierten erheblich
niedriger Gleichfalls niedriger ſtellten ſich Petroleumwerte Am
Rentenmarkt hat ſich nichts verändert

Die Deviſenkurſe blieben heute unverändert

Getreide

Berlin 19 März Ohne beſondere Anregung verlief der
Warenverkehr wiederum recht ſtill Die wenigen Ankünfte vor
Heu und Stroh gingen an den Magiſtrat für den Handel bliet
kaum etwas zur Verfügung Heidekraut iſt in ſeinem hieſigen
Vorrat ziemlich geräumt Die Kaufluſt hält aber an und es wird
viel ab Station zu alten Preiſen gehandelt Landwirtſchaftliche
Sämereien bleiben begehrt aber ſchwer zu beſchaffen namentlich
Seradella Die Stimmung für Rotklee iſt entſchieden
ſeitdem angeregt durch die Zufuhr auswärtiger re mehr
landsware herauskommt Saatgerſte iſt etwas mehr begehrt auch
ſind die Forderungen leicht anziehend Sommerweizen iſt ver
nachläſſigt und unter Höchſtpreis zu haben Wetter Schön

Eiſenhüttenwerk Thale Akt Jn der Generalverſamm
lung wurde die Dividende auf 26 Proz nebſt einer beſonderen
Vergütung von 175 Mark auf je 600 Mark Aktienkapital feſt
geſetzt Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden daß
die in der außerordentlichen Generalverſammlung vom 24 Rov
1916 vorgeſchlagene Gleichſtellung der Vorzugsaktien mit den
Prioritätsaktien gegen Gewährung einer einmaligen Vergütung
von 2 Proz vom RNominalbetrage an die Vorzugsaktionäre ſo
L durchgeführt wird Für das laufende Geſchäftsjahr liegen

ufträge in reichlichem Maße vor
Zu der Erwähnung der Geſellſchaft im Hauptausſchuß des

Reichstages bemerkte die Verwaltung Wie aus un Ge
ſchäftsbericht hervorgeht liegt die Erklärung für die hohe Divi
vende bei unſerer Geſellſchaft hauptſächlich in dem äußerſt
günſtigen Verhältnis unſeres Aktienkapitals zum erzielten Um
t der übrigens nur zum Teil aus Kriegslieferungen beſteht
ie Ueberſchüſſe werden bekanntlich abgeſehen von den Einnahmen

aus dem Effektenbeſitz und aus Bankgut ausſchließlich durch
die Umſätze bedingt Als Umſatzfſumme kommt der Betrag in
Frage der ſich unter Einſchluß der Lieferungen an unſere weiter
arbeitenden Abteilungen ergibt d i 51 Mill Mark denn der
Umſtand daß wir uns das erforderliche Rohmaterial für unſere
Fertigfabrikate ſelbſt herſtellen trägt naturgemäß zur Er
des Ueberſchuſſes bei Daß wir mit unſerm kleinen Aktienkapital
von 75 Mill Mark einen ſo großen Umſatz erzielen konnten i
auf die ſeit etwa einem Jahrzehnt geübte vorſichtige Finanz u
Theſaurierungspolitik zurückzuführen die uns den Ausbau unſerer
Werksanlagen zu einem in ſich abgeſchloſſenen Ganzen und damit
eine erhebliche Steigerung der Leiſtungsfähigkeit ermöglichte ohne
eine Kapitalsvergrößerung vorzunehmen Es iſt alſo vorwiegend
die Vorſorge früherer Jahre die jetzt zugunſten der
Aktionäre in die Erſcheinung tritt

Amerikaniſche Warenmärkte
Cbhicago 18 März Weizen Mai Juli SeptMais Mai 127 Juli 125 Sept iz Mai 25,45

Juli 25,85 Sept 25,80 Pork Mai 47,70 Juli Sept
ippen Mai 24,05 Juli 24,46 Sept 24,80 Hafer Mai 878

Juli 84 September
Newyvrk 18 März Winterweizen 226 Mais

Mehl Zucker 592 Kaffee 9
en
Verantwortlich für den politiſchen Teil Carl Helms für den
örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel Eugen
Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Vermiſchtes uſw
Dr Karl Baer für den Anzeigenteil Hugo Franke
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